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Freitag, den 16. Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitu eint täglich, mlt ranahme ber Sonn, 

und Feſttage ers 225 Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ngen werden in 

wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


der Expedition (Gerbergaſſe ) und aus ⸗ 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Petersburg, 16. Mat. Die hieſige,, Börſenzeitung“ 
enthält ein Kaiſerliches Dekret, welches den ausländi⸗ 
ſchen Schiffen die Häfen Nikolajew und Cherſon öffnet. 
Es werden daſelbſt vom 1./13. Juni ab Zollämter 
errichtet. 


Angekommen 1%, Uhr Nachmittags. 

Caſſel, 16. Mai. General⸗Lieutenant von Willi: 
ſen iſt erſt mit dem letzten Nachtzuge nach Berlin zu⸗ 
rückgereiſt. Die offizielle Antwort der kurfürſtlichen 
Negierung auf die Forderung Preußeus iſt noch nicht 
ertheilt worden. Den Landbürgermeiſtern ift der Befehl 
zugegangen, die au den Bundestag gerichteten, auf die 
Wahlverorduung bezüglichen Adreſſen zu confisciren, 


(cb. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 15. Mai. Aus Kaſſel wird vom 
heutigen Tage gemeldet, daß der Kurfürſt bis geſtern Abend 
noch nicht nachgegeben hätte. Der Ober ⸗Bürgermeiſter von 
Kaſſel hat der Polizei-Direetion ertlärt, daß er als Wahlbe⸗ 
rechtigter die Erklärung über die Wahlordnung vom 26. 
Seil Bit 7 855 als Wahlleiter aber thun werde, was ſei— 
nes Amtes ſei. 

Wiesbaden, 14. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Kammer iſt der Antrag: Die Regierung möge beim Bundes: 
tage auf Aufhebung der Spielbanten und der Lotterien im 
Bundesgebiete hinwirken, die Spielzeit im Lande nicht ver⸗ 
längern und die desfallſigen Verträge nicht erneuern, einſtim⸗ 
mig angenommen worden. 

Wien, 15. Mai. Die heutige Abendausgabe der „Wie⸗ 
ner Zeitung“ theilt authentiſche Daten zur Beurtheilung der 
kritiſchen Lage des kurheſſiſchen Verfaſſungsſtreites mit. Die⸗ 
ſelbe bemerkt unter Anderem, daß die Sendung Williſens 
nur als Schritt zur Unterſtützung des Bundesbeſchluſſes er⸗ 
ſcheinen könnte und daß dieſem Schritte die nachbrücklichſte 
Mitwirkung des kaiſerlich öſterreichiſchen Hofes im Voraus. 

erworben wax. Der Artikel erhofft durch den Bundesbeſchluß, 

— 5 du den moraliſchen Einfluß der beiden Großmächte be⸗ 
deutend verſtärkt ſei, eine Beilegung dieſer Angelegenheit, ohne 
Gefährdung der inneren Ruhe Deutſchlands. 

Paris, 15. Mai. Der heutige Moniteur enthält Nach⸗ 
richten aus Mexiko vom 11. April, die über Havanng ein⸗ 
getroffen find. In Folge von Meinungsvekſchiedenheiten 
zwiſchen den Alliirten habe der Ober⸗Commandeur der ſpaui⸗ 
ſchen Truppen General Prim von Havanna Trausportſchiffe 
gefordert, um die ſpaniſchen Truppen einzuſchiffen. Serrano 
habe dieſelben jedoch verweigert und General Gaſſet aufge: 
fordert, das Commando zu Fee falls General Prim 

\ eine Auſichten beſtehen jollıe. 
A cetersbarg, 18. Wia. Dos „emal de St pe. 
tersbourg“ fordert den Kurfürſten von polen auf, jo wie der 
König von Baiern gethan, zu jagen: Ich will Frieden mit. 


Greiberz 05 han. 
For ; 

der Auflöſung der Natwnalverfammlung trug ſich 
85 Roggenbach lie Zeit lang mit der Andi, 
daß der gute Wille der Cabinete wenigſtens einigermaßen eine 
Bundesreform zu Stande bringen würde; während der Tag⸗ 
fahrt in Erfurt nahm er deshalb eine Stelle als Legatious⸗ 
Seeretär bei der badiſchen Geſandtſchaft in Berlin an. Allein 
der Tag von Olmüg beleyrte ihn bald, wie in den nächſten 
Jahren für das Geſammtvaterland kein politiſcher Fortſchritt 
zu erwarten war. Hätte er nun etwa im diplomaliſchen Sub⸗ 
alternendienſte verbleiben ſollen? Seine politiſchen Principien 
harmonirten nicht mit dem damals in Baden ſich feſtſetzenden 
Syſteme; er wäre alſo gezwungen geweſen, unter einem 
Ministerium zu arbeiten, das er doch nicht unterſtützen konnte 
und wollte, und außerdem mochte bei dem Mangel an wirk⸗ 
lich wichtigen diplomatiſchen Geſchäften ihm eine Stellung 
jetzt nicht mehr zujagen, die an ihre Beſitzer offeukundiger 
Weiſe eigentlich nur kammerjunkerliche und gar keine ſtaals⸗ 


männiſchen Anſprüche richtet .. „ mau kenut ja das We⸗ 
ſen der kleinſtaatlichen Legations⸗Seeretärchen au den deutſchen 
Höfen! > 


So quittirte denn R. nach kurzer Zeit den Staatsdienſt, 
er war nun, was man im gemeinen Leben jo nennt, Nichts; 
und über einen ſolchen Mann pflegen Leute, die ſchon in der 
Welt was geworden ſind, welche vielleicht bereits als Refe— 
rendare oder Aljejjoren ſich hienneden nützlich machen, gewöhn— 
lich mitleidsvoll die Achjel zu zucken. Daß ein geiſtesbegab— 
ter, characterfeſter Menſch in ſicherem Selbstvertrauen ſeinen 
denen Weg wandelt und ruhig in klarer Erwägung der Ver⸗ 
lommiſſe wartet, bis die rechte Zeit zum Handeln für ihn 
nien wird „von den Andern“, um mit Schloſſer zu reden, 
nichts zu eadubi, obgleich ſie freilich dabei thatſächlich nieiſtens 
Bureau unten haben. Wer in Deutſchland nicht früh un 

ir betertriecht, oder ſich der im Amte befindlichen Staats» 
welehen beugt, wie hohl ſie immer ſei, iſt in den Augen 
erbgeſeſſener Weittelmäßigteit für ewig verloren; deßwegen 
haben wir denn auch jo wenig Staatsmänner von ſchöpferi⸗ 
ſchem Geiſte und durchgreifender Thatkraft in unſerem armen 
Vaterlande! 

Frei nach allen Seiten hin, benußzte jegt der junge Edel⸗ 
mann ſeine unabhängige Lebenslage, um ſich in der großen 
Welt umzusehen. Wie ihrer Zeit Stein und der ältere Binde, 
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meinem Volke. Vorgeſtern und geſtern betrug die Geſammt⸗ 
Goldausgabe der Staatsbank gegen Papiergeld nur 87,000 
Rubel, dagegen die Goldeinnahme zum Tagescourſe gegen 
Ausgabe von Papiergeld mehr als eine halbe Million. 

Paris, 14. Mai. Der König von Holland reiſt heute 
Abend ab. — General Lorencez marſchirt auf Mexiko, wo⸗ 
hin ihm auch General Prim folgen wird. 

a Deutſchland. 

z Berlin, 15. Mai. Nachdem die Nachricht hier ein- 
getroſſen, daß die turheſſiſche Regierung dem Bundestage 
ſchließlich doch freundlich entgegenkommen, iſt dieſes Inter⸗ 
mezzo, welches uns bereits mitten in den Trommelwirbel hin⸗ 
einbrachte, beendigt und mit dem Gefühl des nunmehr ge⸗ 
ſicherten Friedens können die Landboten, welche aus den 
Provinzen bereits nach und nach eintreffen, an die Bera⸗ 
thung und Feſtſtellung des Budgets herangehen. Wenige 
Tage — und die inneren Fragen werden die ganze Auf⸗ 
mertſamkeit ausſchließlich in Anſpruch nehmen. Die Kam⸗ 
mer wird vor ihrer Conſtituirung noch einige intereſſante 
Prozeſſe durchzumachen haben. Jedenfalls wird die 
Gruppirung der Conſtitutionellen noch Kopfſchmerzen machen. 
Hr. v. Binde — heißt es — wird die Führung einer eigenen 
von den Grabowiten getrennten Fraction übernehmen. Ich 
glaube das zunächſt nicht. Es ſcheint mir undenkbar, daß 
Vincke die Spaltung in den liberalen Fractionen noch vergrö⸗ 
ßern wollte, zumal in dieſem Augenblick, wo die ganze große 
liberale Partei des Landes auf einiges Zuſammenſtehen hin⸗ 
arbeitet. Herr v. Vincke wird ſicherlich auch bedenken, daß er ſein 
Mandat von einer Provinz erhalten, in welcher dieſe Ein⸗ 
müthigkeit der liberalen Partei ſich in einer wahrhaft glän⸗ 
zenden Weiſe bei den legten Wahlen kund gegeben. — Man 
verſichert heute aufs Beſtümmteſte, daß die Eröffnung des Land⸗ 
tags durch den Borfigenden des Staatsminiſterlums Prinzen zu 
Hohenlohe jtattfinden wird. — Es hat den Auſchein, als wenn 
die Bemühungen, noch vor dem Zuſammmentritt des Landtages 
dassiniſterium zu vervollſtändigen, kein Reſultat haben werden. 
Die Verhandlungen mit dem Regierungspräſidenten Kühlwetter 


wegenllebernahme des andelsmimi ſteriums ſind zum Abſchluß ge⸗ 


kommen, aber, wie ich eute erfa zu keinem günſtigen. Herr 
Kühglwetter wird in das gegenwärtige Cabinet nicht eintreten. 
Bekanntlich war bereits früher mit Herrn Delbrück unterhandelt. 
Ob eine Wiederaufnahme der Unterhandlungen mit demſelben ge⸗ 
genwärtig zu einem beſſeren Reſultate führen werden, laſſe ich 


dahin gestellt. — Geſtern war der Reſerve des 2. Garde⸗ 
Die heut 


Se. Mafeſtät ver König empfingen geſtern den Vor⸗ 


Regiments Ordre zugegangen, ſich heute zu ſtellen. 
angetretenen Meaunſchaften wurden indeß wieder entl 


ſitzenden des Staatsminiſteriums, Prinzen zu Hohenlohe-In⸗ 
gelfingen, den General-Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel, 
den General der Infanterie und commandirenden General 
des 4. Armee⸗Corps. v. Schack, den Königlichen. Geſandten 
v. Bismark⸗Schöuhauſen, den Staats⸗Miniſter a. D. Ober⸗ 
Burggrafen v. Auerswald, und den Miniſterial-Director Wirk⸗ 


lichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Delbrück, uud nah⸗ 


men den Vortrag des Staatsminiſters Grafen v. Bernſtorff 
entgegen. 
wandte auch er ſeinen Schritt nach England, der Hochſchule 
der modernen Staatskunſt. Perſönliche Beziehungen zu dem 
Baron Stockmar, dem geprüften Rathgeber der Coburgiſchen 
Familie in Brüſſel und London, müſſen ſeinen politiſchen und 
biplomatiſchen Studien maunichfachen Vorſchub geleiſtet ha⸗ 
ben. Hie und da trafen wir ihn auch vorübergehend wieder 
am Neckar. 5 

Im Anfange der fünfziger Jahre, nachdem ſich in Hei⸗ 
delberg der alte Kreis aus den Stürmen der Märzbewegung 
ſo ziemlich wieder zuſammengefunden hatte, ſagte au einem 
Maiweinabend im Schloſſer'ſchen Berggarten der alte Hiſto⸗ 
riker mit ausdrücklichem Ernſte zu ſeinem Liebling: „Nun 
ſehen Sie doch zu, Herr von Roggenbach, daß Sie in Karls 
ruhe bald in die Geſchäfte kommen, Männer wie Sie kann 
unſer Land nicht entbehren.“ Schon damals erkor der greiſe 
Geſchichtsforſcher den einſtigen Schüler für eine weitausgrei⸗ 
fende politiſche Thätigkeit. Allein in ver badiſchen Heimath 
waren die Verhältniſſe noch nicht dazu angethau, einer freien 
ſtaatsmänniſchen Natur eine Wirkſamkeit zu eröffnen. Die 
Wanderfahrt ſollte noch nicht zu Ende gehen; noch einmal 
kehrte der ſtrebende Politiker dem Geburlslande den Rücken; 


Weſteuropas in perſönlichem Verkehr vertraut. 

Der Aufſtand vom Jahre 1849 hatte nach wiederherge⸗ 
ſtellter Ruhe im Großherzogthum eine politiſche Reaction zur 
Folge gehabt, die ſelbſt die wiſſenſchaftliche Freiheit Heidel⸗ 
bergs ſtark bedrückte. So wurde denn die völlige augenblick⸗ 
liche Lähmung des font jo friſchen politiſchen Sumes in 
jenem lieblichen Lande von der Partei der Prleſterherrſchaft 
und des katholiſirenden Feudalismus eifrigſt benutzt, um den 
ſchönſten Bereich Deutſchlands ein für allemal einzuheimſen. 
Von Mamz, wo der Viſchof Freiherr von Ketteler das hier⸗ 
archiſche Wert des alten Bonifatius zu vollenden ſtrebt, liefen 
die Fäden nach Freiburg zum Erzbiſchof Vieari hinüber, und 
der hohe Breisgauer Adel bot um Eluwerſtänduiß mit Wien 
Alles auf, für ſich die guten öſterreichiſchen Tage i 
führen; wobei vielleicht auch in Bayern ehemalige Gelüſte 
nach der Mannheimer „Wiege“ aufwachten. Schon war das 
Anſehen der Regierung dem prieſterlichen Hauptquartier von 
Freiburg gegenüber bald ſo weit gedemüthigt, daß viele Mit⸗ 
glieder der niederen Geiſtlichkeit von der Kirche zu Bußülbun⸗ 
gen nach St. Blaſien geſchickt wurden, weil ſie wider Willen 


Leipzig begeben, 


regel nöthigen. 


von dem gaſtlichen Schloſſe der Fürſten von Neuwied aus 
machte er ſich von Neuem mit den entſcheidenden Kreiſen 


rinz Adalbert hat n 
n, von wo bereite dem Vernehmen 75 — 
Sonnabend wieder hierher zurückkehren wird. S 
— Der Staatsminiſter a. D., Ober⸗Burggraf v. uers⸗ 
wald, welcher aus der Provinz Preußen hier eingetro en und 
im Schloſſe Bellevue abgeſtiegen iſt, ſetzt heute ſeine Reiſe 
nach Karlsbad ſort, wo derſelbe zur Kräftigung ſeiner Ge⸗ 

ſundheit einen mehrwöchentlichen Aufenthalt nehmen wird. 
— In Betreff der außerordentlichen Bundestagsſitzung 
vom 13. d. M, wird der „Stern⸗Zeitung“ beſtätigt, daß der 
kurheſſiſche Geſandte ſeinen Einſpruch gegen die Annahme 
des preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrages durch den Hinweis auf 
die verfaſſungsmäßigen Verpflichtungen ſeiner Regierung zu 


1 — Se. Königl. Hoheit der 


motiviren unternahm. Die Minorität der gegen den Antrag 


ſtimmenden Regierungen beſtand, wie wir erfahren, neben 
Kurheſſen aus Hannover, Mecklenburg und Holſtein Luxem⸗ 
burg und die 16. Curie waren ohne Inſtructionen, doch iſt 
Luxemburg nachträglich dem Bundes⸗Votum beigetreten. 

— Der von Oeſterreich und Preußen beim Bundestage 
geſtellte gemeinſame Antrag in der kurheſſiſchen Wahlangele 
genheit, der in der Sitzung vom 10. Mai bekanntlich mit 


einer Majorität von 11 Stimmen zum Bundes beſchlußgerho⸗ 


ben wurde, lautet wörtlich: „Die Geſandten ſind beauftragt, 
den Antrag zu ſtellen: Hohe Bundesverſammlung möge die 
Kurfürſtlich heſſiſche Regierung erſuchen, das nach Maßgabe 
neuerlich ergangener Verordnungen eingeleitete landſtändiſche 
Wahlverfahren zu ſiſtiren, um mich der ſchwebenden Verhand⸗ 
lung am Bunde über den von Oeſterreich und Preußen am 
8. März l. J. geſtellten Antrag zu präjudiziren.“ | 
— (N. Prß. Z.) Nach einer kriegsminiſteriellen Beſtim⸗ 
mung ſoll der angeordnete Verkauf der ausgeliehenen Ar⸗ 
tilleriepferde, jo weit es noch irgend angeht, rückgängig 
gemacht und die Pferde in den Händen der bisherigen Leih⸗ 
beſitzer belaſſen werden. 0 
ebe Crepes a der Bank von England als ſehr 
wahrſcheinlich dar. Die großen Geldabflüſſe, welche durch 
die neuen Anleihen der letzten Wochen eingetreten ſind, wer⸗ 
un, wie man in Lo annimmt, die Bank zu dieſer Maß⸗ 
e Nachdem bis Sonnabend auf die vom Vice⸗ 
könig von Egypten geſchloſſene Anleihe Vollzahlungen bis 


zum Betrage von 860,000 geleiſtet waren, in wie. — 
r Ver⸗ 


berichtet wird, am Montag 500,000 von Rothſchild zu 


ſchiffung nach Petersburg als erſte Rate der neuen ruſſiſchen 


Anleihe angemeldet worden. 


Aus einem Wahlbezirke der Provinz iſt der „Voſſi 


ſchen Beifüng⸗ ein Schreiben zu Geſicht gekommen, in 
chem der hochgeftellie Briefſteller u. A. jagt: „Meinerſeits 


bin ich überrascht durch die politiſche Theilnahme der großen 


Maſſez ein Staatsſtreich, wegen deſſen ich mich vor 4 Wo⸗ 
höchſt bedenklich. Glau⸗ 


mehr geſchoben, ich bin 


chen getröſtet hätte, ſcheint mir nun 
ben Sie mir, ich habe zuletzt nicht 


geſchoben worden und zwar vom Landvolk; und denken Sie, 


dieſe Leute fragen: „Was auf ihren Theil von den Wahl⸗ 
beſtrebungskoſten kommt!“ 
Jeder zu der Erkenntuiß gelangen, 


des Erzbiſchofs auf Befehl des Miniſteriums dem verſtorbe⸗ 


Londoner Berichte ſtellen eine Dis⸗ 


Daraus muß doch wahrlich ein 
daß das Reſultat der ſtatt⸗ 


nen proteſtantiſchen Großherzog Leopold die üblichen ka⸗ 


tholiſchen Obſequien in ihren 
in der Mitte der fünfziger Jahre glückte es der Partei gar, 
die unſelbſtſtändigen Staatsmänner in Carlsruhe zur Abſen⸗ 
dung einer Geſandtſchaft nach Rom zu) beſtimmen, die dort 
mit den Cardinälen über einen Kirchenvertrag verhandeln 

Das hieß doch von vorn herein der römiſchen 1 
pfiffigteit ſich mit gebundenen Händen überliefern! Welche 


weittel beſaßen etwa die beiden badiſchen Commiſſäre, Frel⸗ 


herr v. Bertheim und Obergerichtsrath Roßhirt, um fern von 
der Heimat, am Sitze der Curie ſelbſt, der fej 


Pfarreien celebrirt hatten. Und 


Ä 


chloſſenen 


Phalanx des Vatican auch nur eine einzige Conceſſion abzu⸗ 


dringen; zumal da Antonelli wohl wußte, daß im Rücken der 


Unterhändler in der badiſchen Reſidenz eine einflußreiche Cli⸗ 
que ſtand, der Alles daran lag, Rom ſo mächtig als möglich 


in Baden werden zu laſſen. Die Partei der gesunden politi⸗ 


ſchen Vernunft durfte daher als Reſultat dieſer Negotiationen 


einen Tractat erwarten, welcher den Staat, ganz im Sinne 


des Cluniacenſer Möuches, einer Kirche unterwarf, die noch 


kürzlich, trotz Leſſing, Göthe, Kant, Fichte, Schleiermacher, 
Pegel, Baur und Strauß, das Dogma der „unbefleckten Em“ 
pfäugniß“ auch nach Deutschland importirt hatte, 

Aufänglich nahm die badiſche Bevölkerung den abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrag, welcher allerdings noch der Genehmigung der 
Stände bedurfte, ſchweigend auf; man traute ſich in der Menge 
nicht die Kraft zu, ihn auf gejegmäßigem Weiſe abzuweiſen. 
Allein es fehlte ihr gottlob nicht an Wächtern, die auf der 
Warte der Zeit ins Horn ſtießen und die Schaaren ſammel⸗ 
ten, In Heidelberg war es vornämlich Häuſſer, deſſen ges 
wichtige Stimme die freiſinnigen Landleute auf die drohende 
Gefahr aufmerkſam machte, in Carlsruhe, unmittelbar an dem 
Platze der Entſcheidung, einer katholiſirenden Hofumgebung, 
einem charatterloſen Weiniſterium gegenüber der kurz vorher in 


die Heimath zurückgekehrte Freiherr Franz v. Rogg en bach. 


Laſſen wir es unberührt, welche inneren er 
der muihige Mann vielleicht überwinden mußte, der im In⸗ 


| teveffe des geſunden Staatslebens ſeinen Breisgauer Standes 


genoſſen, worunter wohl manche ihm naheſtehende Bekannte, 
zu einem unverſöhnlichen Kampfe entgegen trat, er hatte in 


der Schule der deuſſchen Wiſſenſchaft, in der Schule des gro⸗ 


ßen Weltlebens ſich die geijtige Unabhängigkeit errungen, welche 


den widerſtrevenden Gefühlen des Einzelnen kein Necht ein⸗ 
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gefundenen Wahlen keineswegs etwas künſtlich Gemachtes, 
ſondern ein aus der innerſten Ueberzeugung des Volkes Her⸗ 
vorgegangenes iſt.“ — Wenn man ferner aus dem Schreiben 
erſieht, mit welcher Freudigkeit man an den Wahltiſch getre⸗ 
ten, wie es ein Jeder — bis auf die Conſervativen, die vor 
der ſie erſchreckenden Wahrheit davongelaufen — als eine 
Ehrenpflicht betrachtet hat, in dem Kampfe für Wahrheit, 
Recht und Geſetz ſeine Stimme abzugeben, ſo muß jeder 
Zweifel ſchwinden. Werden aber die Herren Wahl⸗Commiſſa⸗ 
rien und insbeſondere die Herren * die Verpflichtung 
als treue Diener des Königs erkennen, dieſe Wahrnehmungen, 
wie fie ſich allüberall vor ihren Augen entwickelt, zur Kennt 
niß höheren Orts zu bringen? Man ſollte doch meinen, es 
wäre dies eine der erſten und ernſteſten Pflichten eines König⸗ 
lichen Beamten, damit der unglücklicherweiſe irrthümlich be⸗ 
ſtehende Glaube, es könne oder werde das preußiſche Volk 
ſich verführen oder auf ſich ungebührlich einwirken laſſen, in 
den maßgebenden Kreiſen endlich beſeitigt werde. 
Poſen, 11. Mai. (Br. Z.) In letzter Zeit haben in unferer 
Provinz wieder mehrere nothwendige Güterverkäufe ſtattgefun⸗ 
den. So hat das Rittergut Modliszewo, im Kreiſe Gneſen, ein 
Pole, die Rittergüter Wrotkowo und Plalon nebſt dem Vor⸗ 
werk Seraſinow, im Kreiſe Krotoſchin, ein Deutſcher, der Ma- 
jor b. Studnitz in Görlitz, im Wege des nothwendigen Ver⸗ 
kaufes erſtanden. Für die beiden letzteren Güter, die land⸗ 
Beate auf 108,653 Thlr. abgeſchätzt ſind, zahlte der vorige 
efiger, Oberamtmann Barthels, vor etwa 7 Jahren 160,000 
Thlr. und verwendete überdies auf die beſſere Bewirthſchaf⸗ 
tung derſelben 40,000 Thlr. Der gegenwärtige Beſitzer hat 
ſie für 80,500 Thlr. gekauft. Ferner ſind im Kreiſe Kroto⸗ 
(ci ſchon in der legten Hälfte des vorigen Jahres folgende 
ittergüter verkauft worden: 1) im Wege des nothwendigen 
Verkaufs: Orla an Herrn Steinkopf in Gora, Galewo an 
Herrn v. Potulicki auf Jeziory; 2) im Wege des freiwilligen 
Verkaufs: Czarnyſad an Herrn v. Bukowiecki. Subhaſtirt 
ſollen in der nächſten Zeit werden: 1) im Kreiſe Krotoſchin: 
am 15. Mai das Rittergut Zimnowada nebſt dem Vorwerk 
Gloginia (abgeſchätzt auf 100,068 Thlr.), am 28. Mai das 
Rittergut Hundsfeld (abgeſchätzt auf 59,618 Thlr.), am 3. Nor 
vember das Rittergut Lutynia (abgeſchätzt auf 52,081 Thlr.); 
2) im Kreiſe Inowraclaw: am 2. Juni das Rittergut Kozuz⸗ 
Towa wola mit einem Areal von 1500 Morgen, davon 480 
Glase ſehr gute Wieſen und 900 Morgen Ackerland zweiter 
aſſe. a 


? England. 

London, 13. Mai. Die Times ſchreibt heute über Preu⸗ 
ßen: „Durch die neulich in Preußen Statt gefundenen Wahlen 
haben alle deutſchen Herrſcher die Mahnung erhalten, daß die 
Zeiten vorüber ſind, wo man mit Conſtitutionen ſpielen konnte. 
Zwei Generationen von Fürſten waren gewohnt, den Zuſam⸗ 
mentritt von Kammern und die Bildung von Miniſterien als 
Ceremonien zu betrachten, durch welche man einem phantaſti⸗ 
ſchen Volke vorſpiegeln könne, es ahme das unnachahmliche 
engliſche Regierungs⸗Syſtem nach. Aus dieſem Traume muß 
das Ergebniß der neulichen Wahlen erwecken. Selten in der 
conftitutionellen Geſchichte einer Nation hat die Gewalt einen 
olchen Verweis erhalten, wie er ſich durch die Einmüthigkeit 

reußens kundgiebt. Vielleicht iſt dies das erſte Mal in der 
Beſchichte parlamentariſcher Wahlen, daß ſämmtliche Miniſter 
eines conſtitutionellen Herrſchers eines Platzes in dem Par⸗ 
lamente, welches ſie leiten wollen, für unwürdig erklärt wor⸗ 
den ſind. An ihrem Durchfallen bei den Wahlen ſcheint mehr 
ihre perſönliche Unbedeutendheit, als die Unpopularität ihrer 
Orundfäge ſchuld geweſen zu ſein, da fie gezeigt haben, daß 
ſie, wenn ſie von der Kammer geduldet werden, bereit ſind, 
der liberalen Partei bedeutende Zugeſtändniſſe zu machen. Sie 
. eine vollſtändige Niederlage erlitten, und der Hof und 
ie werden ſich jetzt darüber entſcheiden müſſen, wie ſie han⸗ 
deln wollen. Es ſcheint ſeltſam, daß überhaupt noch ein 
Zweifel über das einzuſchlagende Verfahren obwalten kann. 
Das Beſte, was das Miniſterium thun könnte, würde jeden⸗ 
falls ſein, daß es die Grundſätze der Oppoſition ohne Wei⸗ 
teres zu den ſeinigen machte, und wenn die Kammer ihm 
nicht entgegen kommen will, der Kammer entgegen käme. 
Wie aber auch immer dieſe ſeltſame Verwicklung ſich löſen 
mag, es iſt unzweifelhaft, daß die liberale Partei in Preußen 
ein ſehr bemerkenswerthes Werk vollbracht hat. Es war ihr 
Loos, gegen das mächtigſte und vielleicht begabteſte der legiti⸗ 
miſtiſchen Herrſcherhäuſer zu kämpfen, dem ein ſo vollkommen 
organiſirtes Beamtenthum zu Gebote ſtand, wie es in Europa nur 


räumt, wo es ſich um den Sieg der Wahrheit, um das Glück und 
die ſittliche Freiheit von Millionen Menſchen handelt — fo 
konnte er dem Vaterlande Dienſte leiſten, die der eigenen 
Seele gewiß die ſchwerſten Opfer koſteten. 

Ohne officielle Stelle in Carlsruhe blieb jedoch damals 
dem heutigen Präſidenten des auswärtigen Miniſteriums von 
Baden kein anderer Weg offen, ſeinen Anſichten in weiteren 
Kreiſen Gehör zu verſchaffen, als indem er in einem kleinen 
Localblatte — der Reiter adelte das Roß — den Kirchenver⸗ 
trag in einer Reihe, von Aufſätzen einer einſchneidenden Kri— 
tit unterzog, und im gleichen Sinne perſönlich am Hofe zu 
wirken ſuchte. Wie haben ſie gejpottet, die windigen Höflinge, 
jene Übermüthigen, vornehmen, weiſen Weibsbilder der Reſi⸗ 
denz über den „Zeitungsbaron“, der, ſtatt ſich unter den Töch⸗ 
tern des Landes umzuſehen und dabei pflichtſchuldigſt auch 
eine Schwiegermutter glücklich zu machen, vor die Breſche 
trat, wo Geiſt und Mannesehre ihn hinſtellte — der „Zei⸗ 
tungsbaron!“ Noch immer gilt ja in gewiſſen Kreiſen bei 
„iatter Tugend und zahlungsfähiger Moral“ für anſtäudiger, 
ſelbſt Herings- und Thrangeſchäfte zu treiben, denn als un⸗ 
abhängiger Mann in geiſtiger Arbeit mit der Feder geiſtig zu 
nützen; obſchon doch neuerdings felbſt in Deutſchland man in 
officiellen Schichten ſich nach und nach daran gewöhnen muß, 
daß gelegentlich ein Journaliſt einen Staatsmann lehren kann, 
was freilich in Betreff manches deutſchen Staats mannes eben 
nicht viel ſagen will. Aber unbekümmert um alles Geſchwätz 
um ihn her ging Herr v. Roggenbach ſeine Bahn weiter; er 
vermochte in ſeiner erworbenen Bekanntſchaft mit den Geheim⸗ 
niſſen der europäiſchen Diplomatie am beſten die Fäden bloß⸗ 
zulegen, die bei der ſpielenden hierarchiſch⸗öſterreichiſchen In⸗ 
trigue ſelbſt gegen das großherzogliche Haus ausliefen; er 
wußte, daß, wenn erſt einmal in Baden der moderne Ghibel⸗ 
linismus ſiegte, eine geſunde naionalſtaatliche Geſtaltung 
Deutſchlands für lange unmöglich blieb. So wurde denn, noch 
ehe die Kammern zuſanementraten, in freiem Entſchluß des 
Fürſten, der mit echt engliſcher Verfaſſungstreue dabei ver⸗ 
fuhr, das Miniſterium Stengel entlaſſen, das Miniſterium 
Stabel⸗Lamey trat an feinen Platz. 52 
are 3 (Schluß folgt.) 


irgend eines gibt. Aber die Bedürfniſſe des Landes, die Sympa⸗ 
thie Deutſchlands und das Beiſpiel Italiens und anderer frem⸗ 
den Nationen ſpornten die preußiſchen Liberalen zum Ausharren 
an. Zudem hatten fie, wie wir einräumen müſſen, Vortheile, 
die ihren Vätern verſagt waren. Der Aufſchwung des Han⸗ 
dels und Gewerbfleißes hat Volksklaſſen ius Leben gerufen, 
welchen die Regierung nicht vor den Kopf ſtoßen darf. Es iſt, 
wie uns ſcheint, gewiß, daß hinfort die liberale Partei in 


Preußen herrſchen muß, denn wir vermögen uns kaum zu den⸗ 


fen, daß der Argwohn der Berliner hinſichtlich eines Staats- 
ſtreiches irgendwie begründet fein ſollte. Jetzt iſt für den 
preußiſchen Hof die Gelegenheit da, zu zeigen, daß er das 
ganze Land begreift, an deſſen Spitze er ſteht und. deſſen In⸗ 
tereſſen feiner Obhut anvertraut find. Das Königl. Haus 
beſitzt die Zuneigung des Volkes, welches nicht vergißt, daß es 
ſeiner Energie und Weisheil zu verdanken iſt, daß es eine Macht 
erſten Ranges im Norden Deutſchlands giebt und daß Hoff- 
nungen für die deutſche Einheit gehegt werden dürfen. Wel⸗ 
ches Verfahren hat nun ein weiſer Herrſcher in einer ſolchen 
Zeit zu beobachten? Offenbar muß er das Voll, bei 
welchem mit Zwang nichts auszurichten iſt, leiten, ſich an 
die Spitze der Partei ſtellen, welche im Parlament die herr- 


ſchende iſt, und zeigen, daß er die Veränderungen annimmt, 


welche die Zeit und der Fortſchritt feines Landes her⸗ 
vorgerufen haben. Wenn die Herrſcher der civiliſirten 
Länder Weſt⸗Europas — Englands, Italiens, Spaniens, 
ja, ſelbſt Frankreichs — conſtitutionelle Herrſcher find, wie 
kann es da den Stolz eines Hohenzollern kränken, wenn er 
in ihren Kreis eintritt? Muß er nicht vielmehr dankbar da⸗ 
für ſein, daß eine Verfaſſung feinen Unterthanen die Gele⸗ 
genheit geboten hat, ihm Meinungen auszusprechen, ohne zu 
jenen Gewaltthätigkeiten ihre Zuflucht zu nehmen, die ihm 
noch von einigen kurzen Jahren her im Gedächtniß ſein müſſen? 
Der Beſitz der Freiheit verleiht die Macht, friedlich einem 
ſolchen Verfahren entgegenzutreten, wie das war, das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium über einen Staat, wie die preußiſche 
Monarchie, zu ſetzen. Ohne ein Wort, welches Groll gegen 
den Herrſcher oder Mangel an Achtung vor ihm verriethe, 
hat das Volk jeine Meinung dahin ausgeſprochen, daß eine 
Veränderung ſtattfinden müſſe, und der Hof ſollte ſich Glück 
dazu wünſchen, daß er die Wahrheit weiß und nicht ungewarnt 
auf dem Pfade der Gefahr wandelt.“ n 

Der Spectator, die Weekly Dispatch und andere Wos 
chenblätter beſprechen das Ergebniß der preußiſchen Wahlen 
mit lebhaften Intereſſe und ſo ziemlich von deuſelben Ge— 
ſichtspunkten, wie die Tageblätter. 8 x 

— G. 3.) Die Berichte, welche den Pariſern Blättern 
von ihren Londoner Ausſtellungs-Correſpondenten zugehen, 
ſind im höchſten Grade abſchreckend, mitunter aber auch ſehr 
characteriſtiſch für den franzöſiſchen Journalismus, deſſen 
höchſte Aufgabe darin zu beſtehen ſcheint, daß dem franzöſi⸗ 
ſchen Volke bei jeder Gelegenheit geſchmeichelt werde. So 
ſchreibt z. B. der Correſpondeut der „Preſſe“ von hier: Kälte, 
Hunger, Durſt, Regen und Theuerung ſtarren dem Fremden 
in jeder Straße Londons entgegen. Dieſes Volk, das eng⸗ 
liſche, ſei eben zur harten Arbeit verdammt und die Nace 
überdies fo fruchtbar, daß fie das tägliche Brod für die vielen 
Kinder nur durch die angeſtrengteſte Thätigkeit verdienen 
lönne. Aber, ſo fährt dieſer Gelehrte fort, am Ende ſei's 
gut, daß dieſe Engläuder zu Hauſe und in allen Welttheilen 
ackern, pflügen, ſcheuern, Straßen anlegen, Cauäle, Eiſen⸗ 
bahnen und Schiffe bauen, wohtfeile Meſſer, Taſcheutücher 


und Maſchinen fabriciren, Ochſen mäſten und Fiſchteiche an⸗ 
legen, denn dazu ſeien fie geſchaffen. „Wir Franzoſen dage⸗ 
gen machen Geſetze, discutiren wiſſeuſchaftliche Fragen, pro⸗ 
duciren Gemälde, ſchreiben Gedichte und Opern und gründen 
Schulen.“ Der Franzoſe hat ſomit eine höhere Miſſion, 
muß, daß ſich Gott erbarm', Geſetze und Gedichte pour le 
bien du genre humain machen! So ſchreibt ein Correſpon⸗ 
dent, der herüber gekommen iſt, um über die Ausſtellung zu 
berichten. Wäre er nicht Franzoſe, ſo müßten wir ihn für einen 
Spaßvogel halten. 

— Nach dem Court Journal hat man, zur Beruhigung 
der Königin, die Abſicht, ihren Leibarzt, Sir James Clarte, 
nach Berlin zu ſenden, damit er die Entbindung der Prinzeß 
Royal überwache. = 

— Es find in England Berichte über neue Greuelthaten 
des Königs von Dahomey (Negerſtaat im weſtlichen Afrika) 
eingelaufen. Er hatte die, ungefahr 16 eugliſche Meilen weſt⸗ 
lich von Abeocuta gelegene Stadt angegriffen und niederge— 
brannt, 1000 der Bewohner enthaupten laſſen und 4000 au⸗ 
dere, ſammt einem eingebornen Meiſſious-⸗Agenten, gefangen 
fortgeſchleppt. — Di vgroße, 5 Tagereiſen weiter im Junern 
gelegene Stadt Sjage war durch die Ibadans zerſtört wor⸗ 
den. — In Lagos war Anfangs April ein unter franzöſiſcher 
Flagge fahrendes Stlavenſchiff ergelaufen (um Hafen von 
Whydah), hatte dort 1600 Stlaven an Bord genommen und 
war ungehindert mit dieſer Fracht in See gegangen. 

Belgien. x 

Brüſſel, 13. Mai. Die Nachrichten über das Befinden 
des Königs lauten fortwährend durchaus güuſtig. Der heutige 
„Moniteur“ kündigt au, daß er fortan die Veröffentlichung 
einer Bulletins einſtelle, in ſo fern die ſeit mehreren Tagen 
eingetretene Beſſerung, wie zu verhoffen ſteye, andauern werde. 
Man glaubt, wie ich vernehme, binnen Kurzer Friſt die noth— 
wendige letzte Operation des Steines, welche ſeit Weitte 
verfloſſener Woche wegen des bedeutlichen Zuſtandes Sr. 
Majeſtat vertagt worden, mit beſter Ausſicht auf Erfolg wa⸗ 
gen zu dürfen. 5 

— Aus Brüſſel wird der „K. Z.“ geſchrieben: Graf 
Perſigny, der nach London augeblich bloß zum Beſuche geht, 
wird die engliſche Regierung abermals zu Gunſten elner ge⸗ 
meinſchaftlichen YUctiou gegenüber den kriegführenden Weächten 
in Nordamerika zu bearbeuen ſuchen. Das Gelingen diefer 
Miſſion wird vom. Gange der Ereigniſſe abhangen. Der Nölig 
Leopold hat in England für den Norden geſprochen und nach⸗ 
zuweiſen geſucht, daß eine Jutervention der europaischen 
Mächte ſchlietlich der Reaction zu Gute kommen würde. Die 
Juduſtriellen Frankreichs üben jedoch eine Preſſion auf das 
Pariſer Cabmet. Die Augſt der Baumwollſpinner iſt groß. 
Es jind nur noch 34,000 Baumwollballen in Havre vorräthig, 
was kaum für drei Weonate ausreichen würde, wenn die fran- 
zöſiſchen Fabrikanten nur wier Tage in der Woche arbeiteten. 
Perſiguy, Morny und Villault drängen zu unmittelbarem 


Auftreten. 
2 Frankreich. 

Paris, 13. Mai. Die in einigen Tagen erwartete An- 
kunft des Herzogs vou Grammoat wird in Verbindung mit 
dem vielfach verbreiteten Gerüchte gebracht, daß der Abschluß 
des Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und dem Zollverein 


James Hudſon in 


| 


reſp. Preußen neuerdings wieder auf ernſtliche Hinderniſſe 
geſtoßen ſei. Man will entweder durch Einleitung don Unter⸗ 
handlungen mit Oeſterreich zum Abſchluſſe mit Deutſchland 
drängen oder die Eventualität eines öſterreichiſch⸗franzöſiſchen 


Handelsvertrags wirklich ins Auge faſſen, wenn alle Hoff⸗ 
nung auf einen deutſch⸗franzöſiſchen Vertrag ſchwindet. Auch 


von der Reiſe des Fürſten Metternich nach Wien in handels⸗ 
politiſchen Zwecken wird gleichzeitig geſprochen. Frankreich iſt 
geneigt, in Wien darauf bezügliche wichtige Vorſchläge zu 
machen. 

— Heute hielt der Kaiſer die Revue zu Ehren des 
Königs von Holland. Dieſelbe fand auf dem Marsfelde 
ſtatt. Um 1 Uhr waren dort 40,000 Mann Garde und Linien⸗ 
truppen aufgeſtellt. Regnault de St. Jean d'Angely befeh⸗ 
ligte die erſtere, der Marſchall Magnan die letzteren. Um 
1½ Uhr tam der Kaiſer auf dem Marsfelde an, zu ſeiner 
Rechten befand ſich der König von Holland. Die Marſchälle 
Naudon und Vaillant, viele Generale und andere Offiziere, 
darunter viele freunde, bildeten das Gefolge. Die Kaiſerin 
und die Königin von Holland wohnten der Revue ebenfalls 
an. Die Truppen ließen viele Vive's ertönen. 

— Den der franzöſiſchen Regierung zugegangenen Be⸗ 
richten zufolge, jo meldet der Moniteur, hat die gegen Mitte 
des Monats April plötzlich eingetretene kalte Witterung im 
Allgemeinen keinen nachtheiligen Einfluß auf die Cerealien 
ausgeübt. Viele Landwirthe wünſchen ſich ſogar Glück zu dem 
Sullſtand, den das zu raſche Wachsthum durch die Kälte er⸗ 
litt. Der Weinſtock iſt an einigen Stellen etwas mitgenom⸗ 
men worden, aber das Uebel, deſſen Ausdehnung und Bedeu⸗ 
tung außerdem ſehr beſchränkt iſt, ſcheint leicht wieder ausge⸗ 
glichen werden zu können. Die Entwickelung der Schößlinge 
war in der That durchgehends wenig vorgeſchritten, und die 
Winzer rechnen ſehr auf die zweiten Triebe. Die übrigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte, wie Rapps und Kartoffeln, haben 
keinen eruſtlichen Schaden genommen. F 

— Der Wioniteur bringt einen neuen Siegesbericht des 
Oberbefehlshavers in Cochinchina, Admirals Bonard, an den 
Marineminister aus Saigun, 28. März. Bonard hat gegen 
Vieh⸗Long emen ähnlichen Schlag ausgefügrn, wie früher 
gegen Bien-Hoa. Bouard iſt überzeugt, daß mit der Ein⸗ 
nahme von Vieh-Long der letzte ernſtliche Kumpf in Nieder⸗ 
Cochinchina — wie die Franzoſen ihre Eroberung nennen, 


die eigentlich zu Nieder-Cambodſcha gehört — ausgeſochten 


ſei, doch werde das Land allerdings noch von reactionären 
Banden beunruhigt, die noch vernichtet werden müſſen, um 
dem Handel und Wandel die nöthige Sicherheit zu ſchaffen. 
— Die „Preſſe“ beſpricht die in der franzoͤſiſchen Dias 
rine jetzt vorgehende Umwandlung der vorhandenen Kriegs⸗ 


ſchiffe in Panzerſchiffe. Augenblücklich ſtehen ſchon zur Ver⸗ 
fügung vier Pauzer-Fregatten, Gloire, Juvinelble, Norman⸗ 


die, Couronne von 900 Pferdekraft und 36 Kanonen, eine 


Dampf⸗Corvette, Peiho, von 14 Kauonen, fünf ſchwimmende 


Batterien. Vor Ende dieſes Jahres kann Frautreich nach⸗ 
ſtehende Panzerſchiffe, für welche die Eiſeuplatten ſchon bereit 
liegen, in Linie ſtellen: 3 Linienſchiffe von 1000 Pferdetraft 
und 52 Kanonen: Magenta, Solferino und Prince Imperial, 


10 Fregatten von 1000 Pferdetraft und 38 Kanonen, 6 Cor⸗ 


vetten von 150 Pferdekraft und 14 Kanonen. 
‚eine Sporn- Batterie 
eiſerner Bekleidung. 


— Abd⸗el⸗Kader läßt in Paris ein Buch drucken: „Abd- 


el-Kader et le Catholicisme.“ In dieſer Schrift ſucht der 


Dann noch 
und ungefähr 60 Kauoneuboote mit. 


1 


1 


Emir zu beweiſen, daß der Katholicismus zu Ipirituel und 


der Moſaismus zu materiel ſei, während der Islam dem 

Geiſte wie der Materie Gerechtigkeit widerfahren laſſe und 

deßhalb die Zukunft für ſich habe; ihn tönne leine Religion 

verdrängen, weil ihn teine ganz zu ersetzen im Stande ſei. 
Italien. 

Neapel, 13. Mai. Der Prinz Napoleon erſchien nach 
ſeiner Ankunft an der Seite des Königs auf dem Balcon des 
Palaſtes, und die verſammelte Voltsmeuge rief: „Nach Rom! 
Es lebe der König!" Ein großes Feſt wird zu Ehren des 
Prinzen veranjtaliet. 

— Wir haben die Ankunft des engliſchen Geſandten Sir 
\ Neapel gemeldet. Nachträglich erfahren 
wir jetzt aus einer röunſchen Depeſche, daß derfelbe eine lange 
Confereuz mit dem Cardinal Autonelli hatle. Dieſelbe Des 
peſche will wiſſen, der engliſche Diplomat habe dem Cardinal 
die Bemerkung gemacht, die Löſung der römischen Frage werde 
feine zwei Weouate mehr hiuauszuſchieben ſein. Der König 
Frauz hat die Rötheln und läßt Niemand mehr als die Wittwe 
Cerbinaud's II. und jeine Gemahlin zu ſich. Goyon hat, 
dieſer Depeſche zufolge, dem Papfte ſeine Abberufung ange⸗ 
zeigt und wollte am 18. Dear ſeine Abreiſe antreten. Nach 
neueren Nachrichten ſoll er bis zum 25. in Mom bleiben. Die 
Anzahl der frauzöſiſchen Soldaten, deren Dieuſtzeit zu Ende 
iſt und die in Cwila⸗Vecchia zur Einſchiffung bereit find, des 
trägt 1100; die Exſabmaunſchaften find bereits eit mehreren 
Tagen in Nom eingetroffen. 

— dat ſämmtliche Mitglieder des Miniſteriums find 
nunmehr zur Theilnahme an den großen Berathungen, welche 
während der Auweſeuheit des Prinzen Napoleon Statt finden 
werden, in Neapel verſammelt. Der König hat, nach der 
Muſterung der Beſatzung und Nationalgarde in Weſſina am 


II., das Lapitel und die Behörden der Stadt empfangen und 


am folgenden Morgen letztere ſo wie die Befehlshaber der 
Kriegsſchiſſfe zum Frühſtücke befohlen. Nachdem der König 
den Weſſiueſen durch eine Proclamation ſeinen Dank für die 
herzliche Aufnahme ausgesprochen, fuhr er am 12. Morgens 
wieder Über die Meerenge und laudete in Reggio. 

— Aus Malland wird telegraphict: „Die Oeſterreicher 
werden an den Grenzpuntten Veuetteus um 10,000 Mean 
und an der wyroler Grenze um 4 Jäger-Bataillone verſtäctt.“ 

a Portugal. 

— Der König von Portugal, Ludwig J., geb. am 31. Oct. 
1838, hat deu portugieſiſchen Kammern ſeine bevorstehende 
Vermählung mit der italteuiſchen Priuzeſſin Macia Pia, der 
Tochter Victor Emauuel's und jüngeren Schweſter der Peine 
zelſin Clotlde, Gemahlin des Prinzen Napoleon, angezeigt. 
Die Braut iſt fünfzehn Jahre alt. 

China. 

— Der franzöſiſche „Armee ⸗Moniteur“ theilt folgende 
intereſſante Nachricht aus Cyrna mit: „Der junge Kaiſer hat 
auf den Vorschlag des Prinzen Kong, Präſidenten des Negie⸗ 
rungsraths, ein Decret erlaſſen, welches die Grundlagen zu 
einer vepräjentatwen Regierung in China legt. Diesem Dos 
cument zufolge wird ein Provinzialrath gebildet, der jedes 


Jahr zwer Weouate lang feinen Sitz in der Hauptſtadt neh⸗ 


men wird. Ju dieſem Kath wird jede Provinz zwei Wit 
glieder haben, die der Kaiſer unter 10 Perſonen, welche ihm 


der Gouverneur zu dieſem Zwecke vorſchlägt, auswählt. Der 
Gouverneur wird hierbei von 50 Standesperſonen, die aus 
Mandarinen und angeſehenen Gelehrten beſtehen, unterſtützt. 
Die Mitglieder des Provinzialrathes werden für 6 Jahre ge⸗ 
wählt. Jedes Mitglied des Provinzialrathes hat alljährlich in 
dieſer Verſammlung ein Memorandum vorzuleſen, das ein 
Expoſe der Simation und der Bedürfniſſe der von ihm ver⸗ 
tretenen Provinz enthält. Wenn dieſe Arbeit vom Präſiden⸗ 
ten und ſeinen Beiſitzern hinlänglich ehrerbietig befunden iſt, 
fo wird fie dem Kaiſer, den der Regierungsrath vertritt, vor⸗ 
gelegt, und dieſer Rath wird die Beſtimmungen treffen, die 
er für nothwendig erachtet. Dieſe Einrichtung, bemerkt der 
„Armee-Moniteur“ iſt von ſehr großer Wichtigkeit; zum erſten 
Mal gerubt das Staatsoberhaupt in China, eine Claſſe an 
eſehener Bürger zu ermächtigen, ihm die Bedürfniſſe des 
Landes auseinander zu ſetzen. Bei der den Chineſen eigenen 
Nachahmungsfähigkeit läßt ſich verſichern, daß ſie binnen zehn 
Jahren eine wirkliche ihrem Character und ihren Sitten ans 
gemeſſene repräſentative Regierung haben werden.“ 
Amerika. 

— Es wird ſich nach der Einnahme der Stadt New— 
Orleans durch die Bundestruppen jetzt zeigen, ob wirklich im 
Süden noch Anhänglichkeit an die Union vorhanden iſt. Dieſe 
Stadt nämlich war am ſchwerſten für die Seeeſſioniſten zu 
gewinnen; die Mehrzahl ihrer größeren Kaufleute hatte ein 
ſehr directes Intereſſe daran, den Miſſiſſippi offen zu halten 
und bei der Union zu bleiben; ja, die New-Orleaner Preſſe 
hielt ſogar länger als diejenige irgend einer anderen Stadt 
an der Unions⸗Sache feſt. Man rechnet in New⸗-Vork ſchon 
auf Erhebung der loyalen Bewohner der „Crescent City“; 
und ſchon wird dieſe lediglich durch das Auftreten der Bun⸗ 
desmecht bedingt fein. Iſt die letztere ſtark, energiſch und 
imponirend, ſo wird es ein Leichtes ſein, ſich auch die Bevöl⸗ 
kerung der Stadt zu ſichern und in ihr ſogar eine ſtarke 
Stütze zu ſchaffen. Das Verbrennen der vorhandenen Baum— 
woll⸗Vorräthe darf man nicht zu wörtlich nehmen; im Were 
hältniß zum Ganzen bedeuten die paar Hundert verbrannten 
Ballen nur wenig. Einzelne erbitterte Individuen mögen 
immerhin den Krieg bis aufs Meſſer führen und ſogar ihr 
eigenes Vermögen opfern, um es nicht dem Feinde in die 
Hände fallen zu laſſen; derartige Akte Seitens ganzer Ge— 
meinden erfolgen aber nur, um to keep up appearances, 
wie der Engländer ſagen würde. Auch in dem ultra-ſeceſſio— 
niſtiſch geſinnten Naſhville war das der Fall, jetzt herrſcht aber 
im dortigen Baumwoll⸗Markt ein reger Verkehr. Täglich 
treffen Ladungen von Vaumwolle dort ein und werden den 
Fluß hinabgeführt. Käufer durchſtreifen den Staat die Kreuz 

und Quer, ja, fe wagen ſich ſelbſt über die Unions⸗Linien 
Hinaus. Die Pflanzer aber zeigen ſich ſehr geneigt, auf den 
Markt zu kommen, und ſtatt ihre Vorräthe zurückzuhalten, 
ſind ſie froh, ſo gute Preiſe dafür zu erzielen. In New⸗Or⸗ 
leans aber, als dem Hauptſtapelplatz der Baumwolle, wird 
der Baumwollhandel in viel rieſenhafteren Proportionen als 
either wieder aufblühen. 
anzig, den 16. Mai. 

* In der geftern ſtattgehabten Sitzung der Aelteſten 
der een wurde der Entwurf des neuen Cor⸗ 
porationsſtatuts und der Börſenordnung berathen und ange⸗ 
nommen. Es wurde beſchloſſen, denſelben drucken zu laſſen und 
der Königl. Regierung, ſo wie ſämmtlichen Corporationsmit⸗ 
gliedern zu überreichen. Die zur Beſchlußfaſſung über das 
neue Statut einzuberufende Generalverſammlung ſoll im Juni 
ftattfinden. 

Von dem Handelsminiſterio find die zwiſchen Frankreich 


und dem Zollverein abgeſchloſſenen Handels- und Schifffahrts⸗ 


verträge zur Kenntnißnahme eingeſandt worden, ebenſo die 
Berichte des der oſtaſiatiſchen Expedition beigegebenen 
kaufmänniſchen Begleiters üver die Handelsbeziehungen dieſer 
Länder. in 
„Von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Stettin 
iſt eine Denkſchrift, betreffend die beabſichtigte Sin 
es kaufmänniſchen Steuer» Credits, dem . egio 
berſandt; es wurde beſchloſſen, die bezüglichen Verhältniſſe 
am hieſigen Ort durch eine Commiſſion unterſuchen zu lajjen 
nen jan Berichterſtattung durch dieſelbe darüber Beſchluß 
aſſen. 


„Nach d em Director der Oſtbahn gemachten Mit⸗ 
theilungen ſind er Vorarbellen, für die auf dem rechten Ufer 
er Weichſel projectivte Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn bis 
auf die Feſiſtellung des Bahnhofsterrains beendet; eine ge- 
meluſchasiice Gonfereus . Directoren der Oſtbahn mit dem 
N über dieſe Angelegenheit iſt auf den 17. dieſes 
angeſetzt. ia ’ 

Bon der Königl. Regierung iſt die Anzeige eingegangen, 
daß der Herr Handelsminiſter es auf den Antrag der Aelte⸗ 
ſten genehmigt hat, daß die Zahl der Seelootſen um 4 neue 
Stellen vermehrt werde. Die Wahl zur Präſentation der 
ſelben ſoll in nächſter Sitzung erfolgen. 

Die alljährliche Reinigung der Radaune beginnt dies⸗ 
mal am 24. Mai und wird am 5. Juni beendigt ſein. Wäh⸗ 
rend der Schüszeit werden die öffentlichen Brunnen der Recht- 
und Vorſtadt durch das Tempelburger Röhrenwaſſer gejp-ilt, 
und zwar nach folgendem Plane: die Brunnen des Vorl. 
Grabens, Laſtadie, Poggenpfuhl, Kater» und Fleiſchergaſſe 
satten das Waſſer den 25.,27.,29.,31. Mai, 2., 4., 6. Juni 

achte; die Brunnen der ganzen Hundegaſſe, Dieners, Hintere 
köpergaſſe den 26., 28., 30. Mai, 1., 3., 5. Juni des 
Jonmnittags Heiligegeiſtgaſſe, Frauen-, Brodbäntken- und 
die pengaſſe 26., 28., 30. Mai, 2., 3., 5. Juni Nachmittags; 
le Dämme, Johannis-, Häter⸗, Tobiasgaſſe, Fiſchmarkt, 
urgſtraße 26., 28., 30. Mai, 2., 4., 5. Juni Nachts; Breit⸗ 
daſſe 27., 29., 31. Mai, 2., 4, 6. Juni Vormittags; Lang⸗ 
Nale und Langenmarkt 27., 29., 31. Mai, 2., 4., 6. Juni 
2. czmittags; der Brunnen auf Neugarten 27. 29., 31. Mai, 
„„ Juni eine Stunde von 12—1 Uhr Mittags. 
ker⸗Verein ens, 14. Mai. (G.) Dem hieſigen Handwer⸗ 
ſelben ſein Weiten, der Polizeibehörde aufgegeben worden, Ders 
ihet, daß di ligliederverzeichniß einzureichen. Man vermu⸗ 
het, eſe Au orderung mit einer höheren Orts ange 


ordneten ſchärferen Bew g Du ge 
ſammenhang ſteht. achung der Handwerkervereine in 3 


Königsberg. (K. H. Von d entlichen Pro⸗ 
feſſoren unſerer Univerſität iR —— für ben achten 
ommer nicht am Orte. Wie bekannt, gehen die Herren 
rofeſſoren Schuber un John in das Abgeordnetenhaus; 
außerdem hat Herr Profeſſor Dr, Glaſer feinen einzigen Zus 
hörer das Collegienhonorar zurückerſtatten laſſen, um, wie 
man vernimmt, ſchon jetzt im Mai ein Bad zu beſuchen. 
Vor don der ruſſiſchen Grenze, 13. Mai. (Br. L. 3.) 
or einigen Tagen hat, wie wir aus guter Quelle verneh⸗ 


. 


men, ein heftiger Kampf in der Nähe des ruſſiſchen Städt⸗ 
chens Neuſtadt zwiſchen preußiſchen Schmugglern und ruſſi⸗ 
ſchen Grenzſoldaten ftattgefunden. Die Schmuggler bildeten 
ein wohlbewaffnetes Cavalleriecorps von 70 Mann, wovon 
Jeder ein Colli mit Waaren auf ſeinem Pferde hatte. Sobald 
die Nacht hereingebrochen war, ſetzte ſich der Zug in Bewe⸗ 
gung. Zwei der kühnſten Schleichhändler, welche ſich auf die 
Schnelligkeit ihrer Pferde ſicher verlaſſen konnten, übernah⸗ 
men die Anführung. Später hörte man ein heftiges Schie⸗ 
ßen, welches ſich bald der preußiſchen Grenze näherte, bald 


mehr von der Ferne zu kommen ſchien. Einer nicht unbedeu⸗ 


tenden Anzahl von Schmugglern iſt es, wie man erfährt, ge⸗ 
lungen, durch die beiden von den ruſſiſchen Grenzſoldaten ge⸗ 
bildeten Cordons trotz der ihnen nachgeſchickten Kugeln ihren 
Beſtimmungsort zu erreichen und die ihnen anvertrauten Waa⸗ 
ren den Händen der ruſſiſchen Kaufleute zu übergeben. Starke 
Verwundungen ſollen auf beiden Seiten vorgekommen ſein. 
— Einem hier vielfach verbreiteten Gerüchte nach ſoll es dem 
preußiſchen Handelsminiſterio gelungen fein, die ruſſiſche Re⸗ 
gierung zum Abſchluſſe eines Handelsvertrags, ähnlich dem 
mit Frankreich zu Stande gekommenen, zu bewegen. Durch 
die Herabſetzung der Zölle dürfte dann dem verderblichen 
Schmuggelhandel, welcher die Bevölkerung der dieſſeitigen 
Grenzdiſtricte in hohem Grade demoraliſirt, ein lang erſehn⸗ 
tes Ziel geſetzt werden. Man verbindet damit bereits die Be⸗ 
hauptung, daß Polangen zum Zollamte erſter Klaſſe, Tau⸗ 
roggen dagegen zu einem Amte zweiter Klaſſe umgeſtaltet 
werden ſoll. 

— — — — ern 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 16. Mai 1802. Aufgegeben 3 Uhr — Min. 
Angelommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 
5 Letzt. Crs. Letzt. Crs 


Roggen ſchwankend, Preuß. Rentenbr. 983 977 
loco . 0, | 505 44 Weſtpr. Pfdbr. 872 | 87% 
Frühjahr. 7 u 4% do. do. — 975 
Sepibr.⸗Oetbr.. 27% | 37% Danziger Privatbt, 101 | — 

Spiritus Frühjahr 14) 14% 9 Dupr, Pfandbriefe 87; | 87% 

Aübol Frühlahr . 13% 133 | Fraazoſen . . . 138° | 133 

Staatsſchulbſcheine 3% | 885 | Nationale... ... 64% 647 

45 % 5ör. Anleihe 160% 100 f] Poln. Banknoten 87; | 87% 

5% bor. Pr.⸗Anl. 1075 | TE Wechſelc. London — (6. 22 


Actien belebt. 
Fele ab 15. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſehr ſtille, ab Auswärts ſehr gedrückt. Roggen loco unver 
ändert, ab Königsberg Mai 78 bezahlt und dazu zu haben. 
Oel Mai 29 ¼, October 27%. Kaffee ſtille. Zink une 
verändert. 5 
London, 15. Mai. Anhaltender Regen. Conſols 92. 
1% Spanier 44. Vierilaner 31¼. Sardinier 83. 5% Rufe 
ſen 97. 4½ 4 Ruſſen 91. 
Liverpool, 15. Mai. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. 
Preiſe völlig % niedriger als am vergangenen Freitag. 
Paris, 15. Mai. 3% Rente 70, 60. 4% % Rente 


98,05. 3% Spanier 49%. 1% Spanier —. Oeſterreich. 
St.⸗Eiſenbn.⸗Act. 526. Oeſter. Gredit-Yctien 0 Gre 


mob.⸗Act. 837. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 582 ep. det. 


Producten⸗Markte. 


Danzig, den 16. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130/31 
— 132.34 8 nach Qualität 83 ½/86 — 87/88 ½ — 89/91 
92 ½% 96% Ser; ord. bunt, buntel, 120 122—123/125/7f 
nach Qual. 70 75—77 480 83 2 

Roggen nach Qualität 58 — 56% Gr Yır 1258. 

Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ von 50 55—56/58 Hr. 

Gerſte kleine 103/105 —110/11f von 34/36 —39—40 SH 

große 108/109 —112 148 von 38 40—41/42 Yu 

Hafer von 29 30—33 34 Ge 

Spiritus 17 %g Yr 8000 % Tralles. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind NO. 

2 Bei flauer gedrückter Stimmung find am heutigen Markte 

275 Laſten Weizen getauft worden, doch ſind die bezahlten 

Preiſe im geſtrigen Verhältniß unverändert geblieben. Be⸗ 

zahlt für 83 u 13 % recht hell ＋ 525 fr Connoiſſement; 

131/28 hellfarbig T 545; 1334 fein bunt Z 547%, de 

858; 1354 dunkel aber würdig 565; 133,4, 1344 fein 

hochbunt ſehr hell ＋ 580. 

Roggen matt; loco 120 2.339; 1268 , 348 Yır 
1258. Auf Lieferung Mai⸗Juni find geſtern und heute 100 
Laſten Roggen & % 335 für auswärtige Rechnung verkauft. 

Spiritus 17 „ bezahlt. 

Stettin, 15. Mai. Weizen matt, loco ur 858 gelber 
Märk. 70—73 . bez., Schleſ. 72 — 75 . bez., feiner bun- 
ter Poſener 74½ . bez., feiner weißer Krakauer 79½ . 
bez., geringer 76 — 77 &. bez., 83185 N gelber Mai⸗Juni 
75% Ag B., Juni⸗Juli 75% . bez., Juli-Auguſt 75%, 
/. Pe. bez. — Roggen wenig verändert, loco ½ 77 48 
50 . bez., 816 49% . bez., 77 4 Mai 48% & bez., 
Mai⸗Juni 48 ½, 48 & bez., Juni⸗Juli 47% . bez., % 
G., Juli-Auguſt 47% . bez., 47 G., Septbr.⸗Octbr. 48 
47% & bez. 47% G. — Gerſte e 708 Oderbruch 34 
. bez., Schleſiſche 37¼, ½ Ag bez. — Hafer loco der 
508 27½ 28 /½ & bez. r 

Rüböl feſt und höher, loco 13% Re B., Mai 13%, 
5% Pb. ber Mai⸗Juni 12 ½ & bez., Septbr.⸗Oetbr. 13%, 
% & bez. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 17 & bez., Mai⸗ Juni 
16%, %. G., Juni» Juli 16% — % 4 bez., 17 & B., 
Juli-Auguſt 17% . bez. u. B., Auguſt⸗Septbr. 17 ½ . 
G., 17% bez., Sept.⸗Oct. 17½ —Y Ns bez. 

Leinöl r Mai 13% 4 bez. u. G., Juni⸗Juli 13 ½ 
— % Rs bez., Juli-Auguſt 13¼ bez. 

Berlin, 15. Mai. Wind: OND. Barometer: 27u. Ther- 
mometer: früh 8“ +. Witterung: regneriſch. 

Weizen u 25 Schffl. loco 65 — 80 * — Roggen 
ur 2000 f loco 48% — 50 ½% Ag, Brühl. 51, 49%, & bez. 
u. B., 49% G., Mai⸗Juni 49%, Yar % Ag. bez. u. B., Ya 
G., Juni⸗Juli 49%, 48%,, 49 & bez. u. B., 48%, G., Juli⸗ 
Aug. 48 ½, % Ag bez., Sept.⸗Oct. 47% Ag bez. — Gerſte 
ur 25 Scheffel große 34 — 38 „ — Hafer loco 24 — 27 
. r 12008 Mai 25 ½, / & bez., do. Mai-Juni, 24%, Ag 


bez. Juni⸗Juli 24% %. Juli⸗Aug. 24% Ag. 


Rüböl vr 100 Pfund ohne Faß loco 13% Mai 
13%, . As bez. u. G., % Be, Mai⸗Juni 135 ＋ bez 
B. u. ©, Juni⸗Juli 13% % B., Aug.⸗Sept. 13%, I A 
bez., B. u. G., September - October 13/4, ½ & bez. 

Spiritus r 8000 2 loco ohne Faß 17%, % KN. 
bez., mit Faß 17%, % & bez. u. G., % B., Mai u. Mai⸗ 
Juni 17 ½, ½% & bez. u. Br., % G., do. Juni ⸗ Juli 17%, 


. W bez., ½ Br. u. G., do. Juli⸗Aug. 17%, % Ag b 
u. G., % B. Auguſt⸗ Septbr. 18, 17 K be. 2 
Breslau, 15. Mai. (Schleſ. Z.) Für Weizen war zum 


hieſigen Bedarf und für auswärts unbedeutende Kaufluſt, 
85 8 weißer 79 — 84 S, 858 gelber 77 — 82 F, blau⸗ 


ſpitziger 65 — 75 H, je nach Qualität und Gewicht. Rog ⸗ 
gen in guter Qualität behauptet, abfallende Sorten unbe⸗ 
achtet, 848 55—60 , feinſter darüber. 

Für rothe Kleeſaat war zu beſtehenden Preiſen ſchwache 
Frage, ord. 6 — 7% &, mittel 8% — 9% Ag, feine 10% 
— 11% 3, hochfeine 12%, — 12½ 3 — Weiße Saat 
ohne Kaufluſt, ordin. 7—10 &, mittel 11—13 , fein 15 
—16% , hochfeine 17—18 K. 

Thymothee flau, 5—6 ½% . 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 15. Mai. Wind: Nord⸗Oſt. 
Geſegelt: W. Baines, Sherwood Ranger, London, 
gras : C. W. Holmberg, 9 
ngelommen: C. W. Holmberg, Johann Peter, Ba 
qvar, Ballaſt. — F. Gudmannſen, Ft 


Ballaſt. 
Den 16. Mai. Wind: Oſt. 

Angekommen: C. Kromann, Eline Marie, Kiel, Ballaſt. — A. 
Raahange, Kirſtine Qpiſt, Kiel, Ballaſt. — O. Aae . 
line, Oscarshann, Ballaſt. — F. Schütt, Margaretha b 
ftina, Kiel, Ballaſt. — P. Schröder, Dorothea, Kiel, N 
— L. Rieſe, Anna ak Norkjöbing, Ballaſt. — O. 
F. Olſen, Mobila, Reval, Ballaſt. 

Geſegelt: T. Viſſer, Gouverneur van Ewyk, Amſter⸗ 
dam, Getreide. — J. H. Mevius, de jonge Paul, Amſter⸗ 
dam, Getreide. 

Thorn, 15. Mai. Waſſerſtand: 2“ 5% 
Stromauf: 

Von Hamburg nach Warſchau: R. Budach, Di⸗ 
verſe, Gut. 7 

Von Danzig nach Warſchau: Dpfb. Krakau mit 2 
Gab., A. Wolfheim, Kohlen. — Dpfb. Praga m. 5 Gab., 
Diverſe, Eiſenwaare, Gut. — E. Franz, B. Töplitz, Eiſen⸗ 


waare, Taback. 
‚Stromab: L. Schfl. 
Nuſſen Krebs, Rawicz u. Co., Sandomirsz, Dzg., 
C. G. Steffens, 135 L. Wz., 16 — Rg. 
Tob. Wattſtein, Ch. Belloch, Wysocki, Danzig, 76 15 do. 
342 St. h. Holz, 3330 St. w. Holz, 5 L. Bohl. 
M. Landau, B. Weiß, Wlodawa, Dzg., Goldſchmidt S. 209 — Wz. 
26 St. h. Holz, 3700 St. w. Holz, 5 L. Faßholz. 
Leib Roſenſtock, Löwenſtamm u. Tennenblum, Sa⸗ 
wichoft, Dig, 112 L. Wz., 31 — Rg. 
E. Schulz, J. Marſop, Wloclawek, Dig., Gold⸗ 
{ ſchmidt S., 136 L. Wz., 60 — do. 
L. Saſſe, Hilſcher u. Strejer, Warſchau, Stettin, 
8 = 8 Bey, 2 er Bintgrau, 4248 bo. 
. Birkner Cohn oclawek, Danzig, 
f 925 C. G. Steffens, 33 — Wz. 
F. H. Schmidt, M. Bermanski, Wloclawek, Dzg., 
5 E ; C. G. Steffens, 30 — do. 
C. Schreiber, Dambski, Wloclawek, Danzig, 
5 \ A. Makowski, 32 — do. 
J. Hübner, B. Neumann, Wloclawek, Danzig, 
C. G. Steffens, 64 — do. 
C. Guhl, L. Czamanski, Wloclawek, Danzig, 
L. M. Köhne, 31 L. 8 Schfl. Wz., 6 30 Ra. 
J. Reimann, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Dig., 
E € iz, 39 — do. 


Ehr. 
Itzig Warſchawski, Lasocki u. Gewölbe, Giefenid i 
202 St. h. Holz, 6100 St. w. Hol. e 
M. Lichtenberg, J. S. Lubart, Lumas, Dig., 1500 St. w. Holz. 
Danzig, 419 St. h. Holz, 


J. Ehrlich, M. Ehrlich, Wegrow, 
342 St. w. Holz. 
Summa 782 L. 8 Schfl. Wi. 2112. 33 Schſl. Ng. 
Thorn, 15. Mai. Seit Eröffnung der Schifffahrt find 
bis heute hier durchgegangen: 24,399 L. Weizen, 20,960 L. 
Roggen, 375 L. Erbſen, 8527 Stück Balken von hartem Holz und 
94,380 Stück Balken von weichem Holz. ’ 


BE Fondsbörse. 
fe . aur 20 ar 5 B., = en 
ein er A, für u. darüber — B., 29% G., % e⸗ 
rial — B., 164 G. Polniſch kling. Courant —. B., — 6. 
Silb.⸗Rub. in Banknoten 29, B., 29. G. Oſtpr. Pfand⸗ 
briefe 98% B., 98 G. Oſtpreuß. Pfandbriefe 88 B., 87% 
G., do. von 200 . u. darunter 88 B., 87 % G. Königs⸗ 
berger Stadt⸗Oblig. 79 B., — G. Brau -⸗Oblig. 88 B., 
— G. Brau⸗Oblig., 8 — B., 65 G. Actien 
Kgbr. Privat⸗Bank 99% B., — G. Staatsſchuldſcheine 89 
B., 88 ½ G. Kl. Staatsſchuldſcheine 89 B., 88% G. Preuß. 
Rentenbriefe 98%, B., 98 G., do. kleine 98%, B., 98 G. 
Staats⸗Anleihe von 1859 107% B., 107% G. Staats » Anl. 
von 1850 52 — B., — G. do. 1848, 1854—1859 100% 
B., — G. Neue Prämien» Anleihe 123 B., — G. Kreis⸗ 
Obligationen — B., 102 G. Kgbr. Hafen » Bau» Oblig. 
— B., 102 G. Mem. D — B., 102 G. 
Mem. n 95 B., 94½ G. Tilſ. St.⸗Oblig.— 


2 F ir ae rien 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet. 
ie ; erm. im 
3 38 Stand in 1 * | Wind und Wetter. 
35] Par.⸗Lin. Freien. 
16 8) 339,43 | + 10,7 [O. ſchwach; hell und ſchoͤn. 
1 339,25 | 4130 O. mäßig; do. 


(Eingefandt.) ) 5 

So ſehr wir auch die Nothwendigkeit der im vorigen 
Jahre unternommenen, nunmehr mit dem Beginn des Früh⸗ 
jahrs fortgefegten Renovation des Innern unſerer Marien 
lirche anzuerkennen uns veraulaßt fühlen, ſo müſſen wir doch 
im Intereſſe der Sache entſchieden wünſchen, daß die dazu 
erforderlichen Arbeiten, welche nun bereits ein ganzes Jahr 
gewährt und, nach Verhältniß des bisher Geſchafften, allem 
Anſchein nach, kaum im nächſten Jahre beendigt werden dürf⸗ 
ten, verdoppelt würden, damit die Verunzierung des herrlichen 
Baues durch Gerüſte, Bauutenſilien ꝛc., ſowie anderweitige 
dabei vorkommende unvermeidliche Uebel fande u a 
möglich ihr Ende erreichen. Es wird dies um ſo weniger 
Schwierigkeiten verurſachen, als die Baukoſten durch = 
ſchnellere Beendigung der betreffenden Arbeiten nicht bedeu⸗ 
ender werden, was durch die Löſung eines höchſt einfachen 
Rechenexempels zu beweiſen iſt. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗Obligationen. | Prioriräts-Obligationen. | 
2 — — en 


Berliner Boͤrſe vom 15. Mai 1862. 


Preußiſche Fonds. 


Ausländiſch⸗ Fonds. 


inidende pro 1800. 31. Ei 5 Its ; Berl. Stadt⸗Obl. 4. — —b N. Ba denſ. 35 Fl. — 31% et 6; 7 
Aachen-⸗Düſſelborf — 34883 B Aachen⸗Duſſeldorf 1 947 B Ricberföl-DEIIL 1 97 8 do. do. 37 87% bz Deffaner Br. -A. [34 102% 5 3 
Aachen, Maſtricht — 4 27-5 05 does . Smif . | 944,8 ee IR Börſenh⸗Anl. 5 1033 65 Schwd. 10 Tbl.. 10 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½ 4 | 90-5 bz do. III. Emiſ. 44 — — Niederſch Z Seit 5,1014 8 Kur- u. N.Pfobr. 33 92% bz Waechſel⸗Cours vom 13. M. 
Bergiſch⸗Mürkt. a. — 41033 bz Aachen Maſtricht 4 — — R ih. 4 295 65 do. nene 4 100 B echſel⸗ Mai · 
e, . 2 4 18, Bi, Anh ach . 5 6% % Sbaſchl. , . — Oſtpreuß. Pſdbr. 32877 bz Amſterdam kurz 37 1437 65 Tagen 
Berlin⸗Anhalt 82 15 W bz Bd n 4 101% B Dr 15 45 88 B do. 8 977 Hl do. 2 Mon. |3% 1515 65 
Berlin⸗Hamburg 6 1163 do. 74 2: — 5 N N Pommerſche⸗ 33 91 bz amburg kurz — 1515 bz 
Verl. Ferd. — 4 1875 63 do. do. (1850) 5,100 63 „ l Bo» f 0% 8 e be. Baron 7 1008 0 
Berlin Stettin 2 4 4 . d b. T. 41 8 Boſenſche — 41043 © London 3 Mon. 25 6 221 5 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 64 4 1243 bz do. do. IV. 5 1005 bz 8 en 35 a B bo. neue 3 98 bz Paris 2 Mon. 4 80% 65 
Brieg⸗Neiße 33 4. 73, 7 do. Dulſſ.-Elb. 4 — — 5 . — Ha 269 bz Der: “Hb: 4. 97 bz Wien Oeſter. W. 8 L. 5, 7003 
Cöln⸗Minden — 74177 65 do. do. . | — — „ Schleſiſche 37 3 8 do. do. 2 M. 57 751 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilbb.) — 4 46 do. Drt.⸗Soeſt 4 | 94% B 9 „ Weſtpreus. 3 87% dz Augsburg 2 Mon. 3 56 21 bz 
do. Stamm⸗Pr. 43 43 92 8 do. do. II. 43 1004 B 0. iſche 4 * do. neue 4 975 bz Leipzig 8 Tage 4 995 6 
do. do. 5 5 924 B Berlin⸗Anhalt 4 991 G er ei Mr do. neue 43 do. 2 Mon. 4 903 6 
Ludwigsh.⸗Berbach 8 4 133 5 do. do. 471005 B ba 6 gar. 9 Kur- u. R Rentbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 23 b 
Magdeb.⸗Halberſtadt 223 4 2923 bz Berlin⸗Hamburg 4499 8 NI in⸗Nabe 1 47 5 bz Pommer. Rentbr. 4 9835 bz Petersburg 3 Woch. 6 967 by 
Magdeburg Leipzig — 1 236, 53 e De A Wofeufche.ienn, ' 14 1 97% 99 do. 3 Mon. 6 | 96% bz 
Magdeb.⸗Wittenb. — 4413, © Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 99 B Rubr. Cref 4.6.4 9% G Preußiſche 4 98 bz Warſchau 8 Tage 5 875 bz 
Mainz⸗Ludwigshafen = > ee = 0 in — 15 han Scala 2 4 Et . 1 105 95 Bremen 8 Tage 35 110,65 
Mecklenburger 5 565% o. do. 43 Te [2,1200 sa a m 95 bz 
Münter. Hammer — 4975 8 do. do. D. 4 100 G Fi arb. of HI. 43 995 5 Schleſiſche + 99% bz Bank⸗ und Induſtrie⸗ Papiere. 
Niederſchl⸗Mürk. — 8 ° |Berlin-Stettin 14511014 5 de . 4 vg er — Ausländiiche Fonds, |, Side preis. 36; 
Niederſchl. Zweigbahn] — 4 | 68 B do. v. St. gar. 431102 B De ma em Preuß. Bank Antheile 415 4 1214 5 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 5 4 613 bz do. Stettin II. 4 95 bz Südöſterr. 3 252 5 Oeſterr. Metall. [5 557 8 erl. Kaffen-Berein | 5304 1163 8 
Oberſchl. Litt.A. u. C. — 4,152 6 do. do. III. 4 95 63 Thüringer 9 do. Nat⸗Anl.5 | 64-355 Pem. R. Privatbank — 4 34 63 
Litt. B. 73 — — Bresl. Schweidn.⸗ ba 16 — = Neueſte Oeſt. Anl. 5 | 74%—75 bz | Danzig 6 4 101 bz u 8 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 77, 341373 138 bz Freib. Litt. D. — — Po 3 Oeſterr. Pr.-Obl. 4 76 B Königsberg 53 4 901.8 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 43% bz Cöln⸗Crefeld 47 100 ® 55 IV. 47 102 © do. Eiſb.⸗Looſe — 68% bz Poſen 54441968 
5. W. (Steele⸗Vohw.) 7 | — — Cöln⸗Minden 437004 B - 4511014 ba Inſk. b. Stg. 5. A. 5 86 bz Magdeburg 47% | 99, 8 
Rheiniſche — 4 93x bz do do. II. 5 101 63 Preußifche Fonds. do. do. 6. Anl. 5 96% b Disc.⸗Comm.⸗Antheil — 4 966 
do. St.⸗Prior. — 4 101 © do. do. 4 953 B Freiwillige Anl. 4 100 6 Engliſche Anl. 5 96f— bz Berliner Handels⸗Geſ.. — 4 | 904 63 
Ahein⸗Nahebahn — 4. 304 bz do. do. III. 4 — taatsanl. 1859 5 11074 15 Neue do. do. 3 60 Oeſterreich 7% 5 821-833 1 @ 
Ror.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 1; 33 935 8 do. do. 44 100% © Staatsanl. 50/52 100 bz Neuefte do. do. 43 89% N 
R ſſ. Eiſenbahnen 5 1104 B do, do. IV. 4 934 bz 54, 55, 57 43 100 bz Ruf. Pin, Sch. O. 4 81% bz u G old: und Papiergeld. 
Stargard⸗Poſen 4 33 98 6 Coſel⸗Oderberg 4 92 8 do. 1859 4 1005 G Cert. L. A. 300 51.5 945 & Fr. Bu. m. R. 80% 0 [Louisdor 1097 © 
Oeſterr. Südbahn 5 1441453 bz bo. do. III. 43 — — do. 1856 4100 bz do. L. B. 200 Fl. — 233 6 „ohne R. 995 © Sovereigns 6.23 8 
Thüringer 63 5 1174 bz Magd.⸗Halberſt. 43 1025 B do. 1853 4 | 903 33 Pfdbr. n. in S.-R. 4 87 bz Oeſt.⸗öſtr. W. 176% bz |Soldtrouen 9. 61 
Magd ⸗Wittenb. 43 — — Staats⸗Schuldf. 37 882 bz Part.⸗Obl. 500 Fl.4 94 B Poln. Banku. 87 bz Gold pr. Zollpf. 459 b 
Niederſchl.Mrk. 4 | 985 8 Staats⸗Pr.⸗Anl. 37/22. B Hamb. St. Pr.⸗A. — 1027 B Dollars 1 & Silber 29.218 
f do. do. conv. 4 975 bz Kur- u. N. Schld. 31 88% bz Kurheſſ. 40 Thlr. — 58% 8 Napoleons 5.105 G 
7 4 1 7 7 + 2 2 7 5; "dr. 1061 1 28 
Koͤnigliche Oſtbahn. Von natürlichem Mineralwaſſer diesfaͤhriger Füllung Guüter⸗Verkauf. 
e - 1) Eine Beſigung im Culmer Keeife, 16 


5 
WN 


Die Maurer iche Bin zum Umbau der 

irſchau und Hohenſtein 
N und Danzig 
follen im Wege der öffentlichen Submiffion verz 


Wärterhäuſer 5 zwiſchen 


und 17 und 18 zwiſchen Prauſt 


dungen werden. 


Qualificirte Unternehmer wollen ihre hierauf 
bezüglichen Offerten nebſt Preiſe verfiegelt, porto⸗ 


frei und mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf . den 


Wärterhäuſern No, 5, 17 und 
verſehen bis zu dem auf 
28. Mai er., 


ttwoch, den 


f 11 Uhr, * 

en anſtehenden Termine an die 1 Hedin⸗ 
edin⸗ 
gungen nebſt Auszug aus dem Koſten⸗Anſchlage 
liegen in dem Stations⸗Bureau zu Danzig, ſowie 


nſpection in Dirſchau einſenden. Die 


in dem dieſſeitigen Bureau zur Einſicht reſp. Ab⸗ 
ſchriftnabme aus. N 

Dirſchau, den 13. Mai 1862. 
Der Eitenbahn-Befricbs=Jnfpector 


Bachmann. 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
iſt zu haben: 
O. v. Hertzberg: Die 


ökonomiſche Nusviehhaltung 

nach den verſchiedenen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 

hältniſſen und — Wirthſchaftsſyſtemen, 
nebſt einer Anleitung, die Geſundheit der Vieh⸗ 
ſtände zu erhalten und Krankheiten zu heilen. 
„Preis: 1 Thlr. 1 

Dieſe Schrift bildet zugleich den 2ten Theil 


des jedem practiſchen Oekonomen ſehr empfeh⸗ 


lenswerthen Werkes: „Der rationelle Ackerbau“ 
von demſelben Verfaſſer. (Preis: 1 Thlr. 15 Sgr.) 
Fü die Deutsche Lebens- Versiche- 
rungs-Gesellschaft zu Lübeck em- 
fehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
ensions-, Aussteuer-, Kriegs- etc. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 
[167] Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 
Dachpappen 


von vorzüg icher Qualität, in beliebigen Län⸗ 
gen; Pappnägel r beiten engliſchen 
Steinkohlen⸗Theer, As⸗ 
phalt 

* Gebrüder Engel, 


13369 undegaſſe 61. 
Beites Drauſener Deckrohr ik 


wieder reg 5 iu 
[3374] ielcke, Langenmarkt 7. 


ine Beſitzung in der Niederung, eine Meile 
von Danzig, von 117 Meg. mit 17 Meg. 
weiſchnittigen Wiefen, durchweg Weizenboden, 
obnhaus und Wirtbſchaftsgebaude neu, Hypo⸗ 
theten 600 „ feſt, foll mit vollem Inventarlum 


ür 14,000 5000 Anzahlung v 
f 4 bei 1 8. a Sf 


ꝛc. offeriren billigſt 


werden. Alles Nähere bei 
Jopengaſſe No. 475 


erhielt ich Lager verſchiedener Brunnen und Bitter⸗ 
waſſer, welche jetzt ohne Frachtzuſchlag zu ermäßigten 
Preiſen empfehle. J. Fast, Yangenmarkt 34. 


BEREIT EM FREE.) 


Französische Long-Chales 


erhielt in neuer Sendung und empfiehlt 


in den ſehönſten Muſtern und Farben 


8. BAUM, 


Langgaſſe 45. 
NB. Neueſte Plaid-Chales und Tücher in großer Auswahl zu 


billigen Preiſen. 3381) j 
Er ener 


Die neueſten Sommer⸗Mäntel, Paletots und 


— 


Mantillen empfiehlt in größter Auswahl zu billigen 
Preiſen eu S. Baum, Langgaſſe 45, 


Frisch gebrannter — Fedde ache empfiehlt biuig 
ist stets zu haben Langgarten 107 


Baecker in Mewe. 
120 Stück Spieren (Tannen) 60 
und in der Kalllbrennerei bei Legan. lang, offerit billigſt 5 
133600 C. H. Domansky Witt: — 


J. Wirthſchaft, 
Morgen den 17. h. eröffne ich unter dem 


Neufahrwaſſer. 
Damenkleider 
Namen „Danziger Burg“ in den 
von mir gekauften Hauſe Hintergaſſe No. 16 


werden gut und billig angefertigt Katergaſſe 24a. 

7 1 9 u 0 Zoll, 6⸗ jahr 
5 Wagenpferd, ruhi 

eine Gaſtwirthſchaft, welche dem geneigten 4 eleganten nt 3 oe e 

Beſuche des geehrten Publikums beſte s zu em: Friſchmilchkühe ſtehen zum Verkauf 

pfehlen ich mir erlaube. Es wird mein regſtes [3354 

Beſtreben fein, durch reelle Bedienung das Wer: 

trauen aller mich Beehrenden mir zu erwerben, 


Langgarten 64. 
8 " 
und glaube ich, mein neues Gaſthaus dem Pu⸗ Gut erhaltene Möbel 
blikum um ſo eher empfehlen zu können, als das⸗ 


ind verſeßungshalber zu verkaufen Baumgart⸗ 
ſelbe nicht nur neu und elegant eingerichtete chegaſſe 26, in der Zeit von 4 Uhr Nachmiltags 
Lokalitäten ent ält, ſondern auch — was gewiß 


bis 8 Uhr Abends 
keine kleine Annehmlichkeit, innerhalb der Stadt ege ; z 7 3 
aber kaum bei einem zweiten Etabliſſement an⸗ ber Pt pertauſt 3 1 85 Wriefreie 
. it — ein bübſcher Garten zu dem: Meldungen nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
elben gehört Bereits ſeit dem 1. vor M. bal⸗ | unter 3941 are [841] 
ten der „Handwerkerverein“, wie der „Männer: - Eu 
iſt ein an der Chauſſee liegendes Rittergut 


Turnverein“ bei mir ihre Verfammlungen, und E 

wie es mir bereiis gelang, die Zufriedenheit von 484 Morg 175 Quad atruth. zu vers 

dieſer beiden Vereine mir zu erwerben, werde kaufen; davon ſind 341 Mrg. 113 Quadratruth. 

ich auch die des größeren Publikums zu erlan⸗ | Acker, 50 Mrg. zweiſchnittige Wieſen, 93 Meg. 
beitandener Wald; Mergel, Moder und Torfitic) 


gen eifrig bemüht ſein, weshalb ich nochmals zu 


geneigtem zablreichen Beſuche mich angelegent⸗ fino vorhanden; die Lage iſt eben; Ausſaat: 
lichſt empfehle; dabei zugleich bemerkend, daß] chffl, Weizen, 110 Schifl. Roggen, 40 Schffl. 
die Eröffnung des Lokales heute Abend um | Gerite, 40 Schffl. Erbſen, 70 Schffl. Hafer, 19 
6 Uhr durch ein vom Muſitcorps des Leib⸗ S „Sommerroggen, 250 Schifl. Karkofßeln, 50 


e unter Leitung des Herrn 
uſikmeiſter Keil, ausgeführtes Concert, und 
bei brillanter bengaliſcher und Gasbeleuchtung 
des Gartens, ſtatifindet. Entree 25 Sgr. 


3383] J. J. Wlockenhagen. 


Meg. Klee. Abgabe 1 % 20 .: baare Gefülle 
5 bedeutende Ziegelei. Das Gut ſoll mit 
vollem Javentarium für 19,700 2, bei 5000 
Anzahlung verkauft werden. Alles Nähere bei 
F. A. Deſchuer, Jopengaſſe 17. 33670 


CC (Ge |, =.i0t fr Bruhleidenel, 


ment von vorzüglicher Qualität, engliſche des berühmten Brucharztes Krüſy⸗ Altherr 


1 f in Gais, Canton } ll in der Schweiz, 
Chamott⸗Steine, onen ben 2% | üheggengen il, fauna in 3 
offeriren zu billigſten Preiſen dieſer Zeitung 


| ein Schriftchen mit vie⸗ 
Gebrüder Engel, len hundert i in Empfan 
[3368] Hundegaſſe 6b | eech = [169] 5 


nehmen. 


it fur 17,000 „ ber 4 bi 


Hufen culmiſch 
S bei 30 b 
kaufen. 

2) Eine Beſitzung, circa 28 Hufen culmiſch, 
durch weg Weiz: und Gerſtboden, ut für 105,000 
1 bei 50: bis 6,000 % Anzahlung zu ver: 
aufen. f 1 01 90 

3) Eine Beſitzung von 2 Hufen 7 Morgen 
culmiſch 1. Klaſſe Gerſtboden, guten ‚Gebäuden, 
iſt für 12,000 % bei 5000 * Anzahlung zu 
verkaufen. 

4) Eine Beſitzung unweit Danzig, 2 Hufen 
6 Morgen, iſt für 10,00 , bei 4000 An⸗ 
unweit der Bahn, unweit 


zahlung Un verkaufen. 
5) Eine Beſitzun 
Elbing, 2 Hufen 5 Morgen culmiſch, 1. Klaſſe 
Weizboden, iſt mit vellem Javentar für 17,00) 
, bei de bis 9000 % Anzahlung zu verkaufen, 
2 6) Sine Bei ung 3 Meilen von 
. oden (Mil 
EU E 


ch Weizenboden, iſt für 70,000 
is 35,009 „ Aazahlung zu ver: 


eren), 
lung zu verlaufen, up 
7) Eine Beſizung in guter Gegend, beſte⸗ 
hend aus 73 Hufen culmiſch eigen und 14 Hufe 
culmiſch Pachtland, durchweg kleefähiger * — 
iſt für 26,% & bei 2. bis 15,000 An⸗ 
zahlung zu 
wel Th. Kleemann in Danzig, 
13304 Breitgaſſe No. 62, $ 


Ein noch in Condition ſtehender, militairfreier 
Wirthſchafts⸗Inſpector, in mittleren Jahren 
und ſeit 12 Jahren Landwirth, fucht zu Jo⸗ 
hanni cr. oder ſpaͤter ein Engagement. Gefällige 
Offerten werden sub 3272 durch die Expedition 
der Danziger Zeitung erbeten. rr 


Die neue Conditorei 


von Lbwenſtein, Breitgaſſe No. 43, empfiehlt 
zu jeder Tageszeit eine gute große Taſſe Kaffee 
a 1 . 6 F, Chokolade à 2 e. 6 . 3379 


Wohlfeile Sommerwohnung. 
Eine freundliche Wohnung, bestehend aus 
drei zuſammenhängenden Zimmern, iſt in 


Guteherberge für die Sommermonate 


ſofort g 
wohl 


teil zu vermiethen. Das Nähere iſt bei 
U Th. Auhunth ig Danzig, 
# zu erfragen. Herr Fleſſer 
i weiſt die Zimmer an. 
F 
Ei junger Mann wünſcht eine Stelle zur 
Erlernung der Landwirthſchaft. 
Gef. Adreſſen unter Neo. 3371 durch die 
Expedition der Danziger Zeitung. 


in Material-Geschäft wird zum 
4. Juli zu miethen oder bei so- 
uder Anzahlung zu kaufen gesucht 
Adr. unt. 3378 durch d. —— d. Abg. 


Ein Speicher⸗Unterraum 


wird zu miethen geſucht Poggenpfuhl 79. [8 188 
BE Fr 5 


Verein junger Kaufleute. 


Mou tag, den 19. Mai, Abends 38 Uhr, 
zur Feier des 100⸗jahrigen Geburtstages Fichtes, 
gemeinſchaftliches Abendeſſen a Couvert 4% 
Vorher Feſtrede des perrn Prof. Dr. Bobrit. 
Gaſte durfen, foweit der Naum es geftattet, ein? 
geführt werden. Die Liſten zur Unterſchrift, 
en aber i = geſchloſſen werden, 

m Bereinslokale aus, und wird um zahl“ 
reiche Theilnahme gebeten, ET. 
er Vorſtand. 


Langenmarlt 10, 
in Gutcherberge 
[3:82 


134 108 


Druck und Verlag von A. W. Rafemann 
in Danzig. 


verkaufen. Näheres hierüber er- 


r| 


